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Im Dezember
dem Monat der geschäftlichen Konjunktur, ist das Halten
unseres Blattes Aus de« Tannen notwendig, wenn man
im Weihnachtsverkehr fortlaufend unterrichtet sein will . Was
von diesem Monat in politischer Hinsicht zu erwarten ist,
davon sich zu überzeugen , genügt ein Blick in die Zeitung.

Ein Probeabonnement auf unsere Zeitung für den
Monat Dezember kostet

WM' nur 4L Pfg. -WU
Eins «e«e Aera.

Das Interesse an den Reichstagsverhandlungen über
die Finanzreform leidet offenbar unter der prickelnden Er¬
wartung der bevorstehenden Debatten über die Erklärung
des Kaisers vom 17 . November, die Beilegung der Kanzler¬
krise und die sich daraus ergebenden aktuellen Fragen der
inneren Politik. Große Erwartungen erleben indessen nicht
selten Enttäuschungen und so gewinnt es auch mehr und
mehr den Anschein, daß die Reichstagsdebatten über die
bekannten Anträge aus ein Kanzler -Verantwortlichkeits- Gesetz
und dergleichen mehr etwa so ausgehen werden wie das
Hornberger Schießen.

Diese Vermutung wird durch die Tatsache nahegelegt,
daß innerhalb der Reichstagsparteien über die zu ergreifenden
Maßnahmen jede Einmütigkeit mangelt und die größten
Meinungsverschiedenheiten bestehen. Die einen wollen dies,
die anderen wollen das . Die widerstrebenden Kräfte aber
heben sich nach dem einfachen Gesetze der Mechanik auf.

Die sozialdemokratischen Anträge , die im günstigsten
Falle ein Schattenkaisertum bestehen lassen wollen, werden
von keiner der bürgerlichen Parteien ernst genommen . Der
linke Flügel der Freisinnigen fordert ein Mitbestimmungs¬
recht bei der Besetzung des Kanzlerpostens . Andere Frei¬
sinnige , ein Teil der Nationalliberalen und das Zentrum
erwarten das Heil von einem Minister-Verantwortlichkeits¬
gesetz. Die Alldeutschen , die mit so außerordentlichem Frei¬
mute Stellung nahmen und gegen das bestehende Regime
die denkbar schärfste Kritik übten, lehnen alle die vorge¬
schlagenen Verfassungsänderungen ab und fordern nur
Wahrheit , unbedingte Wahrheit gegenüber dem Kaiser sowohl
von Seiten der Minister wie von Seiten des Reichstags.
Die Konservativen endlich sind von der Erklärung des
Kaisers zur Beendigung der Kanzlerkrise vollständig befriedigt
und lehnen überhaupt ihre Teilnahme an jeder weiteren
Diskussion über die Angelegenheit n limino entschieden ab.

Obwohl nach den vorhandenen Meinungsverschieden¬
heiten innerhalb der Parteien von den bevorstehenden
Reichstagsverhandlungen ein positives Ergebnis nicht zu er¬
warten ist, so hat man sich doch noch die Frage vorzulegen,
ob die Vornahme der geplanten Auseinandersetzungen im
gegenwärtigen Augenblicke nicht besser unterbleibt. Die
äußerst kurze Erklärung im Reichsanzeiger über das Ergeb¬
nis der Potsdamer Audienz hatte gewiß etwas Mystisches
und ließ zunächst das Verlangen nach genauerer Aufklärung
begreiflich erscheinen. Optimisten haben in den Vorgängen
im Berliner Rathaus bereits den Anfang zu einer neuen
Aera erblickt. Die Zeit wirds lehren!

Tagespolitik.
Der Abgeordnete v . Payer gab im Reichstage fol¬

gende Erklärung ab : „Mir ist ein Schreiben vom Kriegs-
minifterium zugegangen , wonach der Kriegsminister bereits
seit einiger Zeit seine Zustimmung zu der Abnahme des
Zeppelinschen Luftschiffes erklärt hat. Meine gestrigen
Aeußerungen beruhen somit auf falscher Information und
ich bedaure, daß ich einen Unschuldigen in Verdacht gebracht
habe . Ich hoffe, daß die Angelegenheit der Ballonabnahme
als gesichert zu betrachten ist.

" — Wie der „Lokalanzeiger"
meldet , war die Angelegenheit bereits geregelt , bevor Payer
sie zur Sprache brachte . Die Zahlung von 1,150,500 Mk.
soll in den nächsten Tagen erfolgen.

Im neuen Reichsetat ist der Grundsatz der
Sparsamkeit so erfreulich befolgt , daß es nicht nur gelang,
die veranschlagten Ausgaben um 93 Vr Millionen, wie es
bisher hieß, sondern um eine darüber noch hinausgehende
Summe zu vermindern. Laut » Kreuz . Ztg / sind be¬

sonders die persönlichen Kosten für Reisen und Besichtig¬
ungen stark eingeschränkt worden. — Der Parteivorstand
der freisinnigen Vereinigung beschloß, bei der Behandlung
der Reichsfinanzreform alles daran zu setzen, um seinen
liberalen, politischen Zielen näher zu kommen.

Fällt die Na ch l a ß st e u e r , so soll angeblich die
F a hr k ar t e n st eu e r nicht nur nicht aufgegeben , sondern
noch verschärft werden . Das heißt also wohl, es wird auch
für die vierte Wagenklasse eine Fahrkartensteuer eingeführt
werden . Der Verwirklichung eines solchen Planes käme
dem Versuche gleich , den Teufel durch Beelzebub zu ver¬
treiben. Einstweilen weiß man ja überhaupt noch nicht,
was aus der ganzen Reform werden wird. Die sich ihrem
Ende nähernde erste Lesung der Vorlage läßt deren Aus¬
sichten so ungünstig, wie nur denkbar , erscheinen. Freilich,
von ersten Lesungen soll man noch nicht auf das Beratungs¬
ergebnis schließen ; es kommt oft ganz anders.

Das preußische Staatsministerium feierte
am Dienstag seinen 100 . Geburtstag . Durch eine
Kabinettsordre vom 24 . November 1808 wurden in Preußen
die sogenannten Provinzialministerien ausgehoben und durch
das Staatsministerium ersetzt . Dieses ist im Laufe der
Jahrzehnte naturgemäß wesentlich ausgestaltet worden.

Die fakultative Feuerbestartung in Preußen
wird eingesührt werden , die gesetzliche Regelung der Ange¬
legenheit in absehbarer Zeit ist laut Nat . Ztg . gesichert.
Es sind Bemühungen im Gange, eine möglichst gleichmäßige
Regelung im ganzen Reiche herbeizusühren.

In der Neger republik Haiti wütet wieder
ein Aufstand, der sich gegen den Präsidenten richtet . In
Las Cayes sollen die Regierungsbeamten Zuflucht im deut¬
schen Konsulat gesucht haben.

Deutscher Reichstag.
Das Unglück auf - er Zeche Radbod.

* Berlin , 25 . Novbr.
Auf der Tagesordnung stehen die Interpellationen

Wiedeberg (Ztr .) und Genossen und Behrens (wirtsch. Vgg.)
betreffend das Grubenunglück auf Radbod.

Abg. Wiedeberg (Ztr .) begründet die Interpellationen
seiner Partei und führt aus : Nächst dem Grubenunglück
von Courrieres mit 1230 Toten und jenem in Amerika mit
500 Toten im Jahre 1907 ist dieses Unglück das größte,
welches bisher statlgefunden hat . Die Berieselung auf
Zeche Radbod soll unzureichend gewesen sein . Es soll ein
chronischer Wassermangel geherrscht haben . Auch waren
einzelne Zuflußrohre in der Unglücksnacht zugefroren . Unter
Duldung der Bergbehörden ist auf der Nnglückszeche mit
Menschenleben gespielt worden. (Sehr richtig im Zentrum
und bei den Soz .) Die Bergarbeiter stehen hinter allen
Arbeiterkategorien zurück . Durch „schwarze Listen" werden
die Arbeiter aus Arbeit und Brot gestoßen . Wir verlangen
die Schaffung einesReichsberggesetzes, Arbeiter¬
kontrolleure -und die regelmäßige Revision der Berieselungs¬
anlagen. Wir erwarten von der Bergbehörde, daß sie rück¬
sichtslos die Untersuchung führen wird . (Beifall im Ztr .)

Zur Begründung der Interpellation seiner Partei führt
Behrens (wirtsch. Vgg .) aus : Der Schmerz über das
Unglück hat das ganze Volk ergriffen und alle Kulturländer
nehmen an der Trauer teil. Grobe Verfehlungen gegen
die Kontrolle find vorgekommen . Dazu kommt , daß der
Arbeiterwechsel aus Radbod besonders stark geioesen ist.
Möglichst hohe Förderung und das Prämienunwesen haben
neben der mangelnden Berieselung das Unglück erhöht. Die
Luftzuführung ist mangelhaft gewesen. Die Bergverwaltung
soll die Katastrophe vorausgesehen haben. Sie hat aber
trotzdem die erforderlichen energischen Maßnahmen nicht ge¬
troffen. Die Arbeiterschaft wird immer mehr beunruhigt.
Disziplin muß der Bergbau vor allem haben. Diese muß
aber auf gegenseitiger Achtungberuhen. Die Arbeiter müssen
unabhängig von der Verwaltung gemacht werden , damit sie
für die Betriebssicherheit sorgen können . Eine reichsgesetzliche
Regelung der Verhältnisse der Bergarbeiter ist nötig. Zu
wünschen wäre, daß ein versöhnlicher Geist in die Gebiete
des Bergbaus einzieht.

Staatssekretär v . B e t h m a n n - H o l l w e g : Ich
werde , ohne auf technische Einzelheiten einzugehen , nur auf
die allgemeinen Erhebungen eingehen . Jede nachgewiesene
Schuld soll ihre strenge Sühne finden . (Bravo ) . Die Berg¬
arbeiter meinen , sie seien bei den Versprechen , die ihnen bei
dem großen Streik im Jahre 1905 gemacht worden sind,
betrogen worden. Sie empfinden Bitterkeit, die sich angesichts
der verunglückten Kameraden . ihrer bemächtigt . Derartige
Feststellungen scheinen nicht berechtigt zu sein , da auf der
Grube Ravbod elementare Kräfte das Unglück verursacht
haben . Nach dem heutigen Stand unserer Technik sind Un¬
glücksfälle nicht ganz auszuschließen . Was die Arbeiter¬
kontrolle betrifft , so wird man in einfachen Betrieben sich
deren Mitwirkung gern zu Nutze machen . Anders liegt aber
die Sache bei den Großbetrieben, wo sich eine so hohe
Gegensätzlichkeit zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern
in so unheilvoller Weise herausgebildet hat . Tie besondere
Gefahr des bergbaulichen Betriebes hat besondere Aufsichts¬
beamte nötig gemacht . Die Sicherheitskontrolle im Berg¬
werksbetrieb wird dadurch sehr erschwert, daß die Arbeiter
zu einer sehr großen Zahl auf iveit voneinander liegenden
schwer zu übersehenden Stellen liegen . Deshalb ist es ge¬
boten , daß man für die Sicherheitskontrolle die Erfahrungen
der Arbeiterschaft sich zu Nutze macht . Von dem Vertrauen
ihrer Kameraden getragene Arbeiter müssen mit der Befug¬
nis ausgestattet werden, die Sicherheit der Grube zu beob¬
achten und dann über die Vorgefundenen Mängel zu berichten.
Von einer solchen Mitwirkung der Arbeiter kann das ganze
nur Vorteil ziehen (Beifall) , daß eine derartige Einrichtung
segensreich wirken kann , dafür zeugen die Versuche, die man
im Saarrevier gemacht hat . Die verbündeten Regierungen
haben bisher auf dem Standpunkt gestanden , daß das Berg¬
gesetz von den Einzelstaaten zu regeln sei . Daher haben
diese in erster Linie zu prüfen, wie weit die Vorschriften
reformbedürftig sind . An diesem Bergarbeiterschutz haben
alle Faktoren des öffentlichen Lebens, die Einzelstaaten und
das Reich , ein gleich mäßiges Interesse . (Sehr wahr !)
Ich iverde mit allen Kräften daran Mitarbeiten . (Beifall
rechts .)

Preußischer Handelsminister v . Delbrück: Angesichts
der schwebenden gerichtlichen Untersuchung muß ich mir
Reserve auferlegen . Als f e st g est e l lt ist anzunehmen,
daß an dem Unglückstag vormittags Wasser-
mangel infolge Erfrierens geherrscht hat.
Die Zahl der Belegschaft wird von einer besonderen Kom¬
mission ermittelt werden . Die Ursachen der Kata¬
strophe sind noch nicht aufgeklärt. Deshalb kann
ich nicht darüber sprechen, zu welchen Maßnahmen dieses
Unglück führen wird . Die Radboder Affaire wird aber ein
besonderer Anstoß sein, daß seitens der Gesetzgebung und
der Bergverwaltung eingeschritten wird . Die Einrichtung
der Arbeiterkontrolleure halte ich nur für wirksam , wenn
die Kontrolle täglich ausgeübt wird. Es - werden nach dem
Muster der Saarbetriebe Schutzvorschriften ausgearbeitet
werden . Wir hoffen, daß der Kriegszustand zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer beseitigt wird . Die Arbeiterschaft,
die in loyaler Weise aus dem Boden der bestehenden
Rechtsordnung und Staatsordnung aus christlicher Grund¬
lage die Arbeiterfrage lösen will, nimmt immer mehr zu.

Aus Antrag des Abg. Gras Hompesch (Ztr .) findet
die Besprechung der Interpellation statt.

Dr . Osann (natl ) . Im Namen meiner Frakton habe
ich zu erklären , daß wir eintreten für Arbeiterkontrolleure
gewählt aus den Reihen der Arbeiter in geheimer Wahl.
Mit tiefer Trauer muß man sehen, daß das Unglück zum
Ausgangspunkt für die schlimmste Hetze genommen wird.
Selbst die Sammlungen werden von der sozialdemokratischen
Presse verhöhnt. So schreibt der Vorwärts , die Spende
des Kaisers sei nicht so erheblich, da die Zivilliste je 16 '' >

'2
Millionen betrage . Ein derartiges Unglück sollte doch Arbeit¬
geber und Arbeitnehmerzusammenführen und politische Gesichts¬
punkte zurücktreten lassen . (Beifall bei den Natl .)

Hue (Soz .) Wenn die Arbeiterkontrolle so sein soll,
wie sie der Minister in Aussicht gestellt hat , so leisten wir
von vornherein Verzicht auf Isie . Warum hat man die
von uns angebotenen Zeugen nicht vernommen? Das Urteil
der gesamten Fachpresse geht dahin , daß eine solche
Katastrophe nicht möglich gewesen wäre,
wenn die Zustände den gesetzlichen Vor¬
schriften entsprochen Härten. Hunderte von Ar¬
beitern und Beamten haben uns bestätigt, daß eine einfache
Explosion die Katastrophe habe nicht herbeiführen können.
Das Prämiensystem ist das r e i n e M 0 rd s y st e m . In



erster 'Linie sollte für alles , was im Bergbetrieb passiert,
die Verantwortung auf die preußische Bergbehörde fallen.
Ein Reichsberggesetz ist dringend erforderlich, denn die Re¬
gierung muß sich dem Willen der Unternehmer fügen . Darum
soll der Reichstag der Menschlichkeit zuliebe den Bergarbeitern
helfen . (Beifall bei den Soz .) Darauf wird die Fortsetzung
der Besprechung auf Mittwoch 1 Uhr vertagt . Schluß
6 V . Uhr.

Landesnachrichten.
Nktensteig, iö. Nocember.

Zweiten Kammer eingesetzte Kommission , betreffend den
Landwirtschaftskammerentwurf am 27 . d . M . zusammen.

II Ulm , 24 . Nov . Das Schwurgericht beschäftigte sich
gestern mit der blutigen Schlägerei , die am 4 . Oktober abends
10 Uhr in Voll O . -A . Göppingen sich abspielte und bei
welcher die 2 Brüder Kircher erstochen wurden , während
der Schlosser Aichroth später seinen Verletzungen erlag.
Angeklagt ist der Arbeiter Dell Aguzzo wegen Totschlags
und Körperverletzung . Dell Aguzzo redete sich auf Not¬
wehr hinaus . Von den 40 geladenen Zeugen wurden gestern
die Hälfte vernommen , die sich hauptsächlich im Sinne der
Anklage äußerten . Heute wird die Verhandlung fortgesetzt.

' Taschen zu ! Von Paris aus wird die „ Internationale
Finanzchronik "

, eines der gefährlichsten Animierblätter , wieder
in Massen nach Deutschland versandt und zu einem drei¬
monatlichen Gratisbezuge eingeladen . Hinter dem Blatte
steht nach der Franks . Ztg . ein gewisser Theodor Singer,
durch den schon zahlreiche deutsche Kapitalisten ihr Geld
verloren haben , so daß vor jeder Verbindung mit ihm ebenso
wie vor den Ratschlägen seines Blattes nachdrücklich ge¬
warnt werden muß.

* Calw , 24 . Nov . Landtagsabgeordneter Staudenmeyer
wird in der nächsten Zeit in mehrern Orten des Bezirks
über die Arbeiten des Landtags Bericht erstatten.

' Calw , 24 . Nov . Die Freie Wagnerinnung
für den Oberamtsbezirk Calw hält am Montag , den 30.
November , nachmittags 2 Uhr , im Gasthaus zum „ Schiff"
in Calw ihre Generalversammlung.' In Lambach brannte das Wohnhaus des Schreiners
Frick nieder.

' Buhlbach , 23 . Nov . Die im Jahre 1763 gegründete
Glashütte in Buhlbach wird im kommenden Frühjahr still -
gelegt und ihr Betrieb nach Schönenberg in der Pfalz ver¬
legt werden . Ob an Stelle der eingehehenden Glashütte in
Buhlbach ein anderer Industriezweig treten wird , ist noch
unbestimmt . Gr.

ff Tuttlingen , 24 . Nov . Es ist jetzt als Tatsache anzu¬
sehen, daß der Fridinger Salzungsversuch in der Donau seinen
Zweck erfüllt hat . Die Behauptung des Professors Dr.
Endriß , daß die Versinkung des Donauwassers . bei Friedingen
im wesentlichen zur Aach gerichtet sei, ist bereits zur Evidenz
nach allgemeinen , oberflächlichen Messungen erwiesen, wenn
auch die genaue Analyse der 300 —400 dem Aachwasser ent¬
nommenen Proben noch nicht vorliegt.

js Vom hohen Schwarzwald , 24 . November . Am
Sonntag herrschte aus den Höhen zum erstenmal in diesem
Winter ein reges Sportleben . Durch den Ende voriger
Woche erfolgten reichen Schneesall waren die Ski - und
Rodelbahnen in gutem Zustand , zum Teil lag der Schnee
40 em hoch und ging tief ins Tal herunter . So waren
denn auch die Frühzüge von Skiläufern stark besetzt, die
auf die Berge strebten . Nachmittags fing es jedoch zu
regnen an und der Schnee verschwand bald . Infolgedessen
führen die Flüsse jetzt viel Wasser.

js Stuttgart , 24 . Nov . Am Sonntag früh kam im
Abort eines Hauses der Jägerstraße ein 28 Jahre alter
Herr mit seinen Kleidern dem brennenden Kerzenlicht zu nahe,
so daß diese Feuer fingen . Er erlitt hiedurch bedeutende
Brandwunden , deren Folgen er gestern nachmittag im
Kathrinen -Hospital erlegen ist.

* Stuttgart , 24 . Nov . Die Eisenbahnverwaltung hat
beschlossen , die Führung von Wagen erster Klasse in den
Personenzügen so stark einzuschränken, daß nur ein ganz ge¬
ringer Teil der Personenzüge auf den Hauptlinien , wo nocheine Nachfrage nach Wagen . erster Klasse besteht, mit Per¬
sonenwagen erster Klasse ausgerüstet sein wird.

II Stuttgart , 24 . Nov . Die Kommission für die Gegen¬
stände der inneren Verwaltung tritt am 26 . , die von der

II Berlin , 24 . Nov . In der Kommission des Reichstags
zur Beratung eines Weingesetzes wurde heute folgender Satz
angenommen : Weißweinverschnitte , welche nicht in allen
Teilen aus deutschen Weinen bestehen, dürfen nicht als
deutsche Weine feilgeboten oder verkauft werden.

II Berlin , 24 . Nov . Die Nordd . Allg . Ztg . veröffentlicht
heute den Wortlaut des jSchiedsgerichtsvertrags
wegen der Vorfälle in Casablanca zwischen Deutschland
und Frankreich . Der Vertrag umfaßt neun Paragraphen
Das Schiedsgericht setzt sich aus fünf Schiedsrichtern aus
den Mitgliedern des ständigen Schiedsgerichts in Haag zu¬
sammen . Jede Regierung wählt innerhalb spätestens zwei
Wochen je zwei Schiedsrichter , von denen nur einer ihr
Staatsangehöriger sein darf . Die so ernannten vier Schieds¬
richter wählen innerhalb zwei Wochen nach Bekanntgabe
ihrer Ernennung einen Obmann.

II In Dessau hat der Ingenieur Schütz eine neue Flug¬
maschine konstruiert.

II Bochum , 24 . Nov . Bei dem Unglück aus der Zeche
Radbod sind 341 Personen getötet und 27 verletzt worden.
Von den Getöteten waren 232 verheiratet , 105 ledig und
4 Witwer . Die bis jetzt festgestellten Unsallentschädigungen
betragen : o ) eine einmalige Ausgabe für 341 Getötete im
Betrage von 36 636 Mk . Sterbegeldern ; b) fortlaufende
Ausgaben für 232 Witwen mit 567 Kindern im Betrage
von 184 010 Mk . Demnach entfallen auf jede Familie
rund 800 Mk . 6 Waisen erhalten zusammen eine Jahres¬
rente von l382 Mk . — Zur Zeit befinden sich noch 22
Verletzte im Krankenhaus , während 5 inzwischen entlassen
werden konnten.

Ein Sensationsprozcst.
Am Dienstag begann in München ein großer , auf

mindestens zwei Wochen berechneter Prozeß , der weit über
Deutschland hinaus Aufsehen erregt . Angeklagt sind der
Kunstmaler Gustav Thiege , der Elektromonteur Johann
Wohlfahrt , der Anstreicher Josef Schoefer , der Tischler Hubertde Matthia und die Kunsthändler Josef Windhagen und
Ludwig Peltzer , Ingenieur Georg Fichtner und Schriftsteller
Alexander Ott . Die erstgenannten sechs Angeklagten befinden
sich in Haft . Die Angeklagten haben lange Zeit einen schwung¬
haften Handel mit falsch gezeichneten Bildern getrieben und
dabei große Summen verdient . Die Seele des Geschäfts
war Thiege , ein gelernter Buchbinder , der große Kunstreisen
auch in das Ausland unternahm , hier Kopien von Werken
bekannter Meister erwarb und sie mit dem vollen oder ab¬
gekürzten Namenszug der Künstler versah . Nicht nur Laien,
sondern auch Kunstsammler und Kunsthändler wurden auf
diese Weise bewogen , für oft recht fragwürdige Klecksereien
Summen herzugeben , die bis in die Zehntausende gingen.
Thiege hielt sich bei den Betrügereien meist im Hintergründeund bediente sich einer ganzen

' Reihe von Mittelspersonen.
Diese wiederum erfanden die rührendsten Geschichten, um die
Herkunft eines Bildes dem Käufer plausibel erscheinen zu
lassen. Im ganzen kommen 217 gefälschte Bilder in Frage,
darunter angebliche Gemälde von Achenbach, Menzel , Lenbach,
Defregger , Knaus , Kaulbach , Munkacsy , Piloty , Adam,

Spitzweg u . a . Wie sehr das Geschäft seinen Mann nährte,
geht daraus hervor , daß ein Apostelkopf mit gefälschter Sig¬
natur Menzels , der von einem Trödler um 50 Mk . erstan¬
den worden war , von einem der verhafteten Kunsthändler
einem Sammler für 5000 Mark aufgehängt wurde . Eine
gleichfalls Menzel zugeschriebene Balkonszene kaufte für 2000 M.
ein Kunsthändler in München ; dieser überließ sie um 5000
Mark einem Kollegen in Wien . Dieser kam aber hinter die
Fälschung und das Bild trat seine Rückreise an . Für 3500
Mark fand sich ein neuer Sammler iu Breslau , dieser schob
es an einen Kunsthändler in Berlin für 9000 Mark ab
und dieser endlich fand einen begeisterten Anhänger Menzels,
der sich die Fälschung 18 000 Mark kosten ließ . Die An¬
geklagten behaupten , daß sie von der Echtheit der Bilder
überzeugt gewesen seien. Dem steht aber entgegen , daß sie
für den Erwerb der Sachen ursprünglich ganz geringe Summen
anlegten , die bei einem echten Kunstwerk gar nicht in Frage
gekommen wären . Zur Ueberführung der Angeklagten sind
eine -ganze Reihe von Sachverständigen geladen , darunter
die ineisten Maler , deren Werke gefälscht worden sind . Die
Zahl der geladenen Zeugen betrügt gegen hundert.

II In Wien verbreitet sich das Gerücht , daß am 2 . De¬
zember durch eine kaiserliche Kundgebung der Kompetenzkreisdes Erzherzog -Thronfolgers Franz Ferdinand eine wesentliche
Erweiterung erfahren werde.

II Paris , 24 . Nov . Bei dem gestern abend zu Ehrendes Königs und der Königin von Schweden gegebenen
F e st m a h l brachte Präsident Fallieres einen Trink-
spruch aus , in dem er an den herzlichen und imposanten
Empfang erinnerte , der ihm in Stockholm bereitet worden
sei . Der Aufenthalt des Königspaares in Paris werde ein
fruchttragendes Moment m den glücklichenBeziehungen beider
Länder sein. Der König betonte in seiner Erwiderung , er
und die Königin seien glücklich , sich inmitten eines Volkes
zu befinden , mit dem er durch die Bande des Blutes und
durch Gefühle aufrichtiger Sympathie verbunden sei . Der
König sprach die Ueberzeugung aus , daß die Beziehungen
herzlicher Freundschaft zwischen den beiden Ländern sichweiter entwickeln mögen.

II Paris , 24 . Nov . Die Deputiertenkammer begann mit
der Beratung des Marinebudgets . Le Bail (demokratischeUnion ) sprach sein Bedauern darüber aus , daß die französischeMarine Gefahr laufe , von den Marinen junger Mächte
überflügelt zu werden und wies auf die Anstrengungen
Deutschlands und Kaiser Wilhelms hin , sich eine
sehr starke , kampfbereite Flotte zu sichern.

II Stockholm , 24 . Nov . Der Nobelpreis für Medizin
ist zwischen dem französischen Bakteriologen Metschnikoff und
dem deutschen Biologen Paul Ehrlich geteilt worden . Der
Berliner Universitätslehrer Max Plant hat den Preis für
Physik erhalten.

II Konstantinopel , 24 . Nov . Das Amtsblatt kündigtan , daß am nächsten Mittwoch und Donnerstag Schieß¬
übungen in den Bosporusbefestigungen abgehalten werden.
An diesen Tagen wird die Schiffahrt fünf Stunden lang
gesperrt.

* Konstantinopel , 24 . Nov . Großwesir Kiamil Pascha
erklärte , gegen den Boykott der österreichischen Waren keine
Machtmittel anwenden zu können . Der österreichisch- ungarische
Botschafter Markgraf Paklavicini verständigte die Pforte , daß
Sr infolge von Instruktionen von seiner Regierung über¬
morgen Konstantinopel bis ans weiteres verlasse.
Zur Führung der Geschäfte bleibt Botschaftsrat Otto zurück.
Die Abreise des Botschafters Paklavicini wird allgemein im
Sinne einer sehr ernstenD e m onstration beurteilt.

II Nerv -Park , 24 . November . Nach einer Meldung aus
Peking haben in Nanking Straßen kämpfe stattgefunden.
Ein Teil der dortigen Aus länd er ist auf das britische

G ^ « f - frrrcht. Z
Halt, ' was du verheiß 'st,
Verschweig'

, was du weißt,
Hab ' mehr als du leih'ft,
Sei wachsam im Geist,
So find ' st du den Stein
Der Weisen allein. Shakespeare.

Erkämpftes Glück.
Roman von H . Deutschmann.

Fortsetzung . Nachdruck verl
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ei MU - , , c- daß er v . Haussen überlec
ie Ta ^ ' 0 können. Er rückte ihm
^ °n erner schmalen Seitengasse von öeinen Haken und rannte durch die Gasse arr denyuar hinaus Smiles schoß einige Schritte dara
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L jagte er hinL dem W
i ' ^ ' p '" te er nicht die geringste Ernn . ckn den mindesten Schmerz ; er atmete so ruhig rAnstrengung , oon Stauffen aber mat,Cr gmu .' te schon das Keuchen seiner Brust zu Hörerlen wandte sich nicht nach seinem Verfolger umraste weiter seinem Ziele entgegen. Est war jetzt

'
wUrermauer . Bon unten herauf drang das Murme

Engenden Wogen . Was hatte von i
,

Er spähte hinunter in den Strom . Berzaatepchtslos , L-ah er für verloren und war i-. od rn den Wellen die einzige Rettung?. Halt !- schrie ihm Smiles mit gellender Stimm
- von Ltauffen rastete nicht . Weiter mlWettlaiy ans Tod und Leben.

Was war das ? Schon war Smiles seinem Gegner sorahe , daß er ihn mit der Hand zu packen glaubte , da
prang dieser hinunter in die dunkle Tiefe , in der die Wo
; en brausten . Limites war es , als antwortete ihm vonmten ein gellendes Hohnlachen . Er hielt an in seinemLaufe und beugte sich hinunter . Da ! von Stauffen standn einem Boote , das hier offenbar für alle Fülle der Fluchtbereitgestellt war , und stieß eben ab . Hier gab es kein
anges Besinnen ! Ihm nach!

Er hörte hinter sich Rufe schreien. Er wußte nicht,ver es war und kümmerte sich auch nicht d^rum . Esvar nur ein Ziel vor ihm . Und er sprang gleichfalls hin¬unter , tauchte unter in die trägen Wellen des Stromes und
ichwamm dem Boote nach. Glück hatte ihn begünstigt.
Rahe am Boote tauchte er aus dem Wasser auf . Ganz
nahe war er.

Da sah er , rote aus dem Kahne nach ihm das höhni¬
sche Gesicht Theo von Stauffens starrte ; er hörte , wie die
ser ihm die Worte entgegenzischte: „Ich wußte ja , daßnur du es sein könntest, Kanaille ! Das soll dein Tod sein!"

Da sauste es in den Ohren Smiles . Und in demselben
Augenblick sah er wie die Hand sich erhob , er sah in der
Hand das Blitzen einer Waffe — —

„Obacht ! Er schießt !"
Wicker und Hein standen am Quai und sahen diewilde , furchtbare Szene , die sich in den Wellen abspielte.Wicker hatte zuerst das Aufblitzen der totbringenden Waffegesehen und in seiner Angst rief er . Helfen konnten sienicht. Ihr Eingreifen war hier zu spät . Ohnmächtig

mußten sie zusehen, wie — — —
John Smiles verlor seine Geistesgegenwart nicht. Er

sah die Waffe, er hörte die Drogung . Und gleichzeitiggriff er mit der Hand nach dem Rand des Kahnes und
riß diesen an sich . Das Boot schwankte. In diesem
Augenblick krachte die Waffe und der dröhnende Widerhall

zog
'
sich den Fluß entlang hin . John Smiles aber ver¬

spürte , wie die Kugel nahe an seinem Kops vorüberstreifte.
Jetzt hatte er gewonnen.

Mit einem Satze war er im Boote ; ein Faustschlag
hatte die Waffe unschädlich gemacht. Mit funkelnden Augen
standen sich Feind gegen Feind gegenüber . Ein Boot nur;eine Schiffsbank trennte sie.

Die beiden Zuschauen konnten sich nicht abwenden von
dem Schauspiel , von dem Kampf , der unten in den Was¬
sern Wohl auf Leben und Tod geführt wurde.

Sie sahen, wie von Stauffen , sie erkannten jetzt gleich-
falls seine Gestalt, in die Tasche griff und ein Messer in
der Hand hielt . Die beiden Gegner maßen sich mit furcht¬baren Blicken . '

„Wir müssen Smiles zu Hilfe ! Keiner wagt ven
andern zuerst anzugreifen .

" Hein hatte es dem Kommissär
zugesiüstert. Gleichzeitig tauchten sie nun ebenfalls hin¬
unter in den Strom , um auf das Boot zuzuschwimmen.

Dieses Aufschlagen im Wasser hatte von Stauffen ge¬
hört und instinktiv geahnt , daß von einer dritten Seite
Gefahr drohe . Da sprang er auf mit einem wilden Satz,
Seine Faust hatte das Messer umklammert.

„Bestie!" schrie er und sein Messer schwang sich droh¬
end über Smiles.

Dieser aber beugte sich blitzschnell nach vorwärts und
packte von Stauffen an den Hüsten . Das Boot schwankte
und beide fielen in das Wasser.

Faust John Smiles hatte von Äauff7n an
'
d^r Hehle gPackt Dieser stach wie wütend nach dem Detektiv

-immer näher kam die Hilfe.
John Smiles . fühlte , wie seine Kräfte erlahmten . Blrann rhm über das Gesicht . Noch ein Messerstich . Werdieser ihn traf , dann war er verloren . Und seine Fingkrallten sich fest am Halse seines Gegners _ _ _



Kanonenboot geflüchtet . Auch ein deutsches Kanonen¬

boot liegt vor Nanking.

Deutsch -italienischer Kamps in Wien.

ff Zwischen italienischen Studenten , die für die Errich¬

tung einer italienischen Universität in Triest demonstrierten,
und deutschen Studenten kam es in der Wiener Universität
am Montag zu einem Zusammenstoß . Die Italiener sangen
die Garibaldi -Hymne , die Deutschen die Wacht am Rhein.
Während des Handgemenges fielen aus italienischer Seite

Revolverschüsse.

ff Wien , 23 . Nov . Bei den heutigen Vorfällen in der

Universität sind 19 Studenten mehr oder weniger schwer
verletzt worden . Zahlreiche Verletzte haben sich in die Ho¬
spitäler oder in häusliche Pflege begeben , sodaß die Gesamt¬
zahl nicht festgestellt werden kann . Die Universität ist zur
Zeit geschlossen . Der Senat berät über die zu ergreifenden
Maßnahmen.

ff Wien , 23 . Nov . Während der heutigen Vorfälle in
der Universität wurden 23 Studenten verhaftet , von denen
3 wegen schwerer Körperverletzung dem Landgericht einge¬
liefert wurden , während die übrigen 20 nach ihrer Ver¬

nehmung sreigelassen wurden.

Die deutsche Invasion vor dem englischen Hause
der Lords.

ff London , 24 . Nov . (Oberhaus .) Lord Roberts sagte

zur Begründung seiner Resolution weiter : Wenn wir sort-
fahren , die gewöhnlichsten Vorsichtsmaßregeln zu vernach¬
lässigen , so werden wir uns eines Tages in den Händen
einer eingedrungenen Macht befinden und gezwungen sein,
uns den demütigendsten Bedingungen zu unterwerfen . Inner¬
halb von zehn Jahren hat Deutschland - die größte Seemacht
geschaffen , die außer der furchtbaren englischen Flottenmacht
jemals bestand . Wenn die ausgezeichneten gesetzlichen Maß¬

nahmen für eine weitere Verstärkung der deutschen See¬

macht getroffen würden , so würden keine Häfen der Welt

besser ausgestaltet sein , als die deutschen Nordseehäfen . Das

Haupthindernis für eine Invasion ist ein starkes Heimat¬
heer , ein Heer aus Bürgern , das aus einer Million be¬

stehen sollte . Lord Cromer sagte , Lord Roberts habe eine

authentische Erklärung der Regierung über die Frage der

Invasion verlangt . Eine solche Erklärung wäre nicht ge¬
eignet , unsere eigenen Nerven oder die der anderen zu be¬

ruhigen . Er begrüße die im deutschen Reichstag abgegebenen
Erklärungen gegen alles , was nach Feindseligkeiten England
gegenüber aussehe , aber wenn England die Gefühle auch
erwidere , so befreie dies England nicht von der Verpflich¬

tung , ein hinreichend starkes Landheer und eine Flotte auf¬

recht zu erhalten . Im Namen der Regierung antwortete
der Staatssekretär des Kolonialamts , Earl of Crewe . Er

führte aus , Lord Roberts habe mit der Resolution einen

ernsten Schritt getan . Hoffentlich ergeben sich außerhalb
des Hauses keine Mißverständnisse . Er gebe die Notwendig¬
keit eines starken Heimatheeres zu . Zum Schluß teilte er
mit , daß der Generalstab Pläne ausarbeite , die es ermög¬

lichen sollen , zu jeder beliebigen Zeit und und an jedem be¬

liebigen Ort größtmöglichste Truppenmengen zu werfen.
Die Resolution wurde schließlich mit 74 gegen 32 Stimmen

angenommen.

Der Staatsstreich in Persien.

ff Teheran , 24 . November . Die Proklamation des

Schah , in der erklärt wird , der Schah habe sich entschlossen,
kein Parlament einzuberufen , ist zurückgezogen worden.

Wie man glaubt , ist dies mit Rücksicht auf die Vorstellungen
von Rußland und England erfolgt.

Vermischtes.

r Wo werden die meisten Ehen geschlossen ? Unter

allen Ländern der Erde ist Serbien dasjenige Land , in wel¬

chem Hymens Fesseln am wenigsten lästig empfunden werden.

Denn die Statistik weist dort unter 1000 Einwohner über

15 Jahren 701 verheiratete auf , es folgt alsdann Britisch-

Jndien mit 688 . Der Osten Europas , Bulgarien , Rumänien,

Rußland , Ungarn , zeichnet sich überhaupt durch eine hohe

Heiratsfrequenz aus , im deutschen Reich fanden sich unter

1000 Personen über 15 Jahren blos 533 verheiratete , in

der Schweiz 473 , in Argentinien gar blos 446 . Interessant
ist es auch festzustellen , wie groß die Neigung des Wieder-

verheiratens in den verschiedenen Ländern bei Verwittweten

ist . Am geringsten ist sie in Frankreich , denn dort finden

sich auf 1000 Personen über 15 Jahre 120 verwittwete,

während die entsprechende Zahlen für Deutschland 86 , für

Oesterreich 85 sind . In allen Staaten findet man aus

naheliegenden Gründen verhältnismäßig mehr weibliche als

männliche Personen verwittwet , meist noch einmal so viel

mehrfach sogar die dreifache Zahl Wittwen . So entfallen

auf 45 Wittwern in Deutschland 124 Wittwen . Der Anteil

der Geschiedenen ist am größten in der Schweiz , wo auf
1000 über 15 Jahre alte Personen 6 , 3 geschiedene kommen,
in Deutschland 2 , 5 , auch bei den Geschiedenen überragen
die Frauen gegenüber den Männern , in Deutschland gibt
es beinahe doppelt so viel geschiedene Frauen , wie Männer.

Natürlich ist die Zahl der Verheirateten , Verwittweten und

Geschiedenen von der Gesetzgebung der verschiedenen Länder

abhängig.

, Handel und Verkehr.

Altensteig , 25 . Nov . Zum gestrigen Viehmarkt waren

zugeführt : 99 Paar Ochsen und Stiere , 65 Kühe , 53 Jung-
-vder Schmalvieh , 188 Läuferschweine , 212 Milchschweine.
Die Preise betrugen : für ein Paar Ochsen 890 — 1220 Mk . ,

für eine Kuh 185 — 460 Mk . , für ein Stück Jung - oder

Schmaloieh 120 — 236 Mk . , für ein Paar Läuferschweine
50 — 125 Mk . , für ein Paar Milchschweine 25 — 40 Mk.

ff Heilbronn , 24 . Nov . Im „ Weinbau "
, dem Organ

des württ . Weinbauvereins , betont der Weinbauinspektor

Mührlen in Weinsberg in einem Rückblick auf den dies¬

jährigen Herbst , daß der flaue Kauf Heuer zum Teil von

den Produzenten selbst verschuldet wurde durch die hohen

Preise , die zu Beginn des Herbstes gefordert wurden . Es

müsse einmal klipp und klar gesagt werden , daß es hie und

da an dem nötigen Entgegenkommen den Känsern gegenüber

gefehlt hat . Der Eimerdurchschnitttspreis stellt sich auf etwa

165 Mark gegen 180 Mark im Vorjahr . Es kosteten 3 Hl.
Wein im Oberamt Neckarsnlm 150 — 210 , Heilbronn 156

bis 210 , Weinsberg 135 — 192 , Besigheim 120 — 190 , Bra¬

ckenheim 120 — 190 , Maulbronn 160 — 180 , Vaihingen 140

bis 200 , Marbach 100 — 203 , Ludwigsburg 150 — 195 , Stutt¬

gart 160 — 240 , Cannstatt 150 — 240 , Eßlingen 170 — 230,

Waiblingen 175 — 225 , Schorndorf 160 — 215 , Nürtingen
130 — 150 , Urach 105 — 130 , Reutlingen 110 — 130 , Tübin¬

gen 120 — 140 , Oehringen 150 — 175 , Künzelsau 150 — 185,
Gerabronn 107 — 138 , Mergentheim 90 — 168 , Tettnang
100 — 150.

Voraussichtlicher Wetter
am Donnerstag , den 26 . Nov . : Andauernd Niederschläge,

in Höhenlagen Schneefall.

Württemb . Sparkasse . Nach der Veröffentlichung
im Regierungsblatt Nr . 21 haben die Grundbestimmungen
der Württ . Sparkasse eine neue Fassung erhalten . Da diese

Anstalt , die ihre Tätigkeit auf das ganze Land erstreckt und

230 000 Einleger mit einem Gesamtguthaben von 178 Milli¬

onen Mark zählt , für weite Volkskreise Bedeutung hat , so

ist es angezeigt , auf die wichtigsten Aenderungen aufmerksam

zu machen.
Der Grundcharakter der Anstalt , wornach sie den An¬

gehörigen der minder bemittelten Volksklaffen zur Ansamm¬

lung von Ersparnissen dienen soll , ist ausrecht erhalten , doch

war in mancher Hinsicht dem praktischen Bedürfnis und den

Zeitumständen Rechnung zu tragen . So ist der Einleger¬
kreis , der bisher namentlich Dienstboten , Arbeiter , niedere

Angestellte , Kleinbauern und Kleinhandwerker umfaßte , da¬

durch erweitert worden , daß die Lehrlinge und Gehilfen im

Handelsstand und im niederen Justiz - und Verwaltungsdienst,

sowie die Praktikanten bei den Verkehrsanftalten wieder zu¬

gelassen worden sind , Handlungsgehilfen übrigens nur bei

einem Jahresverdienst bis zu 2000 Mark . Die Beschränk¬

ung der Einlagen auf 500 Mark im Jahr und 5000 Mark

im ganzen ist aufrecht erhalten , jedoch mil folgenden Ab¬

weichungen :
1 . Die Zusammenfassung der Einlagen einer Familie

ist weggefallen , so daß nun Mann , Frau und jedes Kind

jährlich je 500 Mk . und im ganzen je bis zu 5000 Mk.

anlegen dürfen.
2 . Die Beschränkung der Einlagen auf jährlich 500

Mark ist beseitigt worden bei Vormundschaften und bei Ve¬

reinen , Anstalten und Kassen . Diese Verwaltungen dürfen
nun auf einmal bis zu 5000 Mark einlegen.

3 . Hat das Guthaben eines Einlegers 5000 Mark er¬

reicht , so können die Zinsen darüber hinaus Zuwachsen,
wobei auch die Zinsen wieder voll verzinst werden . Die

Einleger sind also nicht mehr genötigt , die überschießenden

Zinsen abzulösen.
Die Verzinsung geschieht nunmehr gleichmäßig für Ein¬

lagen in Stuttgart und bei auswärtigen Agenturen,
und zwar werden die Einlagen vom 1 . — 15 . des Monats

vom 16 . desselben und die Einlagen vom 16 . bis zum

letzten Monatstag vom 1 . des folgenden Monats ab

verzinst.
Diese Neuerungen sind mit Freuden zu begrüßen , da

sie den Einlegern erhebliche Vorteile bringen und zur
weiteren Förderung des Sparwesens beitragen werden.

Blumenschmidts Abreißkalender mit täglichen Rat
schlagen für den Blumen - und Pflanzenfreund 1909 . All¬

jährlich neu bearbeitet , erscheint dieser allbeliebte Abreiß¬
kalender bereits im 20ten Jahrgang und ist den deutschen
Blumen - und Gartenfreunden unentbehrlich geworden . Auch
die neue Ausgabe zeichnet sich durch anmutige Ausstattung
aus , und bildet mit der nach Künstlerentwurf in prachtvollem

Farbendruck hergestellten Rückwand einen angenehm aus¬

fallenden Zimmerschmuck . Mit vielen Abbildungen versehen,
bietet er eine Fülle nützlicher Belehrungen auf seinen Tages¬

zetteln . Er erübrigt für viele die Anschaffung eines teueren

Gartenbuches . Die Anweisungen und Ratschläge sind , das

sieht nud erprobt man sofort , nicht am Schreibtische ent¬

standen , sondern aus praktischen Erfahrungen geschöpft . Jede
Anregung , der Natur zu folgen , ist bei unserem heutigen
Geschlecht mit Freuden zu begrüßen und das tut der Kalen¬

der auf jedem Blatte . Tag für Tag bringt er in allgemein
verständlicher Form Interessantes , Anwendbares , Praktisches
für die Gemüse - , Blumen -, Obst - , Pflanzenzucht , für Haus,

Hof , Küche , Garten und Feld . Er eignet sich als ebenso
billiges wie zweckmäßiges Geschenk zu Weihnachten und

anderen Gelegenheiten , zumal sich der Besitzer durch Lösung
eines interessanten Bilderrätsels eine hübsche Prämie ver¬
dienen kann . Der Abreißkalender ist zu haben für 50 Psg.
in der W . Rieker ' schen Buchdruckerei , Inh . L . Lauk , Altensteig.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Wicker und Hein hatten die beiden im Wasser aufgefischt
und in den Kahn gebracht . ,

Das Gesicht Smiles war mit Blut überströmt . Auf dem
Kopfe hatte er Stichwunden ; der Rücken und die Schultern
waren verletzt . Smiles schlug die Augen auf und sah ver¬
wundert um sich . Sein Blick siel auf den Körper von
Stauffens , der neben ihm lag.

„ Was ist mit ilnn ?" flüsterten seine bebenden Lippen
fast unhörbar seinem Freunde zu.

Dieser antwortete nicht sofort.
„von Stauffen ? "

Nochmals fragte er mit matter Stimme.
Da erst antwortete vom Steuer des Kahnes her

Kommissar Wicker:
..Ist tot !"

John Smiles schloß die Augen wieder.
14 . Kapitel.

Im großen Saale der Billa des Bankier ? Martin
war alles festlich dekoriert.

Gäste kamen . Alle wurden von dem alten Martin
willkommen geheißen ; freundlich begrüßte er sie . Neben
ihm stand Kläre . Ihr Gesicht war bleich und mager . Eine
schlaflose Nacht hatte sie durchwacht . Sie wußte es , der
Tag brachte ihr Schicksal.

Der Vater hatte seinen Willen erzwungen und unnach-
sichtlich hatte er seinen Willen durchgesetzt . Alle Gäste
wußten es schon : es sollte die Verlobung seiner Tochter
verkündet werden.

Alle ahnten ja , wer der Erkorene war . Sie wußten
es , aber um so mehr wunderte es sie , daß der Auserwählte
selbst noch nicht eingetroffen war.

(Schluß folgt .)

Vermischtes.
8 Woher stammt die Armut ? Auf diese wichtige

Frage versucht I . Novikow in einem umfassenden Werke

eine Antwort zu geben , das unter dem Titel „ Die wirt¬

schaftlichen Erscheinungen der Erde und das Problem der

Armut " kürzlich in Paris erschienen ist . Drei Ursachen sind
es hauptsächlich , die nach seiner Meinung Not und Elend

unter den Menschen Hervorrufen : Das Unglück , worunter

er Epidemien , Naturkatastrophen und Mißernten versteht,
das Laster und die sozialen Zustände . Bei der Betrachtung
der sozialen Verhältnisse kommt er zu dem Schluffe , die

Armut ans dem „ Irrtum
"

zu erklären , aus der kurzsichtigen
und mangelhaften Art , in der die Menschheit die Möglich¬
keiten der Natur und deren Reichtümer erschöpft . An eini¬

gen interessanten Berechnungen , die in der Revue jetzt schon

veröffentlicht werden , wird dieser Gedanke erläutert und

zahlenmäßig dargetan , wie die heutige Naturausnutzung weit

hinter den Bedürfnissen der Menschheit zurückbleibt und da¬

durch die Armut und die Härte des heutigen Wirtschafts¬

kampfes Hervorrust . Die jüngsten statistischen Zusammen¬

stellungen beziffern die Getreideproduktion der Erde im Jahre
1907 auf 1086 Mill . Hektoliter , also rund auf 87 Milliarden

Kilo . Wenn man für jeden Menschen für Brot , Mehl und

Nahrungsmittel , die aus Mehl bereitet werden , einen Jahresr

verbrauch von 200 Kilo annimmt , so kommt man zu einer

Summe von 300 Milliarden Kilogramm . Man kann da¬

ran ermessen , wie weit die Getreideproduktton der Erde

hinter den Bedürfnissen zurückbleibt . Gewiß gibt es Völker¬

schaften , die sich vorwiegend mit Mais und Reis oder

Früchten ernähren , aber selbst wenn man diesen Einwand

anerkennen würde , wenn man sich den Hinweis darauf er¬

sparen würde , daß das Getreide zweifellos das beste

Nahrungsmittel darstellt , so blieben immerhin allein in Eu¬

ropa 600 Millionen Menschen , die vorwiegend auf Getreide

angewiesen sind und 120 Milliarden Kilogramm erfordern,

während aus der ganzen Welt nur 87 Milliarden produziert
werden . Und ganz ähnlich liegen die Verhältnisse beim

Zucker : es werden durchschnittlich 12 Milliarden Kilogramm
im Jahre fabriziert . Dabei muß man den Zuckerverbrauch
eines Individuums , das durch äußere Verhältnisse nicht be¬

schränkt wird , mit etwa 50 Kilo iin Jahr ansetzen , was

für die gesamte Menschheit also eine Zuckersumme von 75
Milliarden Kilo , für Europa allein von 30 Milliarden be¬
deuten würde . Richtet man den Blick auf die Baumwoll-

erzeugung , so gelangt man zu ähnlichen Resultaten . Von

anderthalb Milliarden Menschen gehen 500 Millionen voll¬

ständig bekleidet , 750 Millionen halbbekleidet und 250
Millionen ohne Kleider . Um die ganze Menschheit zu be¬

kleiden , bedürfte es einer Jahresproduktion von 9 Milliar¬
den 500 Millionen Kilo . Und dabei ist noch gar nicht be¬

rücksichtigt , daß die Baumwolle nicht allein zur Kleidung,
sondern in der Haushaltung und in der Industrie in großen
Mengen verbraucht wird . Diesen gewaltigen Zahlen steht
eine Erzeugung von nur 4 Milliarden Kilo gegenüber . Bei

fast allen Gebrauchsgegenständen wird man zu ähnlichen
Resultaten kommen ; sie geben interessante Anhaltspunkte
über das Mißverhältnis von Verbrauch und Produktion
und zugleich die Fingerzeige zu einer Ausnutzung der Na-

turkräste , die jetzt in unverhältnismäßig großem Maße noch
brachliegen.

Gewissenhaft . Herr: „ So , hier haben Sie eine

Kleinigkeit — trinken Sie ein Glas Bier auf meine Ge¬

sundheit !" — Bettler: „ Helles oder Dunkles ? "

Ans der Schule . Lehrer: „ Was verstehst Du unter

Selbstverleugnung ? " Rudi: „ Wenn einer um Geld kommt,
und der Papa läßt sagen , er sei nicht zu Hause ! "

Gegenseitige Kündigung . Lehrer: „ Schon wieder

Haft Du mich geschnitten , Bader . Von jetzt an rasiere ich
mich selbst .

" Bader : „ So , dann hau
'

ich meine Buben auch
selber durch .

"



MMMM KMH.
Einlage » und Rückzahlungen vermitteln kostenfrei die

Agenturen . Rückzahlungen ohne Kündigungsfrist.
Kassenstunden bei der Hauptkasse in Stuttgart:

9— 12 ' '
? und 2^ 2— 5 Uhr,

Samstags ununterbrochen von 9— 2 Uhr,
lieber die neuen Statuten findet sich das Wesentlichste im

redaktionellen Teil dieses Blattes . Näheres ist bei den Agenturen zu
erfragen.

Zu was dient Knorr-H>os?

G. Strobel, Altrnstelg
empfiehlt in großer Auswahl

> Damen-, Kleider¬
und Mousenstoffe j

i« schwarz «ud farbig , Wolle , Halbwolle 4
und Baumwolle . d

Auswahlsendungen p
iu Jackets, Palrtots und Capes ^

schwarz und farbig 4
- für Damen , Mädchen und Kinder - ^

treffen fortwährend ein.

Egenhaufen.

Woüwaren-Kmpfchlrrng.
Mein Lager in

Mollware« aller Art
sowie

Anterhsse« in jeder Größe
für Knaben und Herren, Rädchen und Graue«

empfiehlt in schöner großer Auswahl zu den allerbilligsten Preisen

1 Tischflafche
nur 2 « Pfg.

Um ohne Fleisch gute Suppen zu kochen.
Um Saucen jeder Art zu strecken,

Um den Speisen den letzten Schliff zu geben.

Diejenigen Damen und
Herren, die sich an einer The-
ater -Aufführuug für unsere Weih¬
nachtsfeier zu beteiligen wünschen,
werden hösl. gebeten , sich am Frei¬
tag , den 27 . ds. Mts ., abends
halb 8 Uhr im „ Schwanen " (Neben¬
zimmer ) behufs Besprechung einzu¬
finden.

Altensteig.
Am Samstag und Sonntag

Metzel
suppe

nebst gutem Stoff , wozu freundlichst
einladet

Roh z. Engel.

Mark 200.
Gesucht werden Mark 2VV

auszunehmen gegen in . Bürgschaft
per sofort.

Näheres in der Expedition d . Bl.

Nagold.
Einen kräftigen

bksn abonniert seäcrreit auf äas
schönste unci billigste
?amilien-Mtzblalt

u Mggenäorker-Mätter z8 München s s LeiMrikt kür Numor unä Kunst ö
^

cs vierteljäkrlich lZ Nummern nur stl. Z.— cs
^

^ Abonnement bei allen lluckkanälungen unä »u pollanllalten . verlangen Sie eine 6ratis-?rode- 8
^ nummer vom Verlag, INüncken , vkeatinerltr. 4k «

8 l<ein Besucher äer Ltaät München L
ö versäumen, äie in cken Räumen äer Reäsktion . 8
st rkeatinerkkrshe4 k »i dellnäliäie, sutzerlt interessante Nur - ?.» ssellung von Originalreiämungen äer lsteaocnäorker-lliätter Aö ru beüMtigen. ^
^

VN " lägliM geöffnet, kintritt kür jedermann krci? " WM K
LLS L2 » LLS iLSS L -82 ES»

HSHsrr-
7 Vg Monate alt
hat zu verkaufen

Wilh . Benz.

Bersichernngsstand 4S Tausend Policen.
Allgrmme ReutemnstM zu Stuttgart,
lkd« - «. Kmieumßchkmngsmeiiims EMnüM.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1858.
Moderne Verficherungsbedingungen für Lebmsversicher-
ungm , wie für Rentenversicherungen . Amßerstliberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkett der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

LM- Fallende Prämien für abgekürzte
Lebensversicherung «ach 2 Systemen:

1) mögüchst bMge Anfangsprämie, 8) möglichst niedere Gesamtleistung.Rene, für Männer «nd Franen gesonderte Rententarife.
Außer de« Prämienreservennoch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
in Altensteig : Hern ». Böhmler , Lehrer.

Grundstücke , spekul . Terrains,
Villen , Zins - u . Geschäftshäuser,
Bäckereien , Ziegeleien , Gärtnereien,
Fabriken , Gasthöfe , Hotels , Säge-
reien , Mühlen gr . u . kl . Güter , so¬
wie Geschäfte jeder Art werden ge¬
sucht durch die Central -Berkanfs-
Börse Deutschlands . Angebote
sind zu richten innerhalb 3 Tagen an
G . Geisenhof , postl . Altensteig.
Besuch kostenlos.

Hofstett.
Eine überzählige , starke

Airh
mit dem 4 . Kalb,

37 Wochen trächtig , verkauft
Friedrich Lutz,

Bauer.

Zwerenberg.
Eine hochträchtige

Kalbin
auch zum Zug geeignet, verkauft

Friedrich Ottmar.
Gestorbene.

Freudenstadt : Christian ? Möhrle,
geb . Moser , Tuchfabrikanten We.

>Obertal : Michael Braun , Aiterbächle.
Stuttgart : Karl Dr . Micheler , Ober-

I schulrat a . D.
! Crailsheim : Dr . med . Wilhelm

Halm , Augenarzt , 48 I.
Heilbronn : August Ruck, städt . Rech-

! nungsrat.
Gaisburg : Georg Cleß , Stadtpsarrer.

Durch die

W . Rieker'sche Buchhandlung
§. Laut in Altensteig

kann jedes Buch , das durch den Buchhandel
geliefert wird , bezogen werden . — Bestellungen
auf den Weihnachtstisch können jetzt schon ge¬
macht werden . : : : : : : : : : : :

von

Ml. 8»n»vr-, rskalsetmülsc
^ olwnnA : Sodalstrasso.

jsäs » "Wg
MiGmiiM » . lmstl LrliiNAtr . kliwds » «ti.

Arisch eingetroffen:

äsckkttz unä Mäntel
S .SUSSÄS F

'
SSSVL

bei

Lkrislisns llürion.

I . Kaltenbach, Gzenhausen
empfiehlt sein gut sortiertes Lager in

- rvsllrvaretr —
als:

gestrickte Weste«
für Herren « . Knaben

Trikothemde«
Hemde«

von Banmwollflanell
Urrterleibche«
Unterhose«

Ttrrrmkappen
Tellermütze«
Pelzmütze«

EcharpeS und
Schultertücher

Chenillentücher

Haube«
Kaprrtze«
Fanchons

in Chenille , Wolle
nnd Perlwolle

Cachenez
in Baumwolle,

Wolle «nd Seide
Kopsschäle

Kinderkittel
Kinderröckche«
Kinderstrümpfe

Stößer
Ohrenschützer «sw.
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